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Klostertüren (1):

Innenportal der Basilika

P. Leonhard Sexauer

Alle müssen durch diese Tür. So ist es bei uns
in Mariastein. Die Wallfahrer und Pilgerinnen,

die unsere Klosterkirche oder die Gottesdienste

und Gebetszeiten in unserer Basilika
besuchen möchten, gelangen nur durch diese
Tür hinein.
Die Kirchentür scheidet die Welt des Profanen
von der Welt des Sakralen, aber zugleich
eröffnet sie den Suchern und Besuchern einen
Zugang zu einem Raum, den Menschen
erschaffen haben, um dem ganz Anderen Raum
zu schaffen. Ein Ort der Begegnung mit dem,
den kein Raum zu fassen vermag. Das erfährt
bereits der Prophet Jesaja, als er bei seinem
Berufungserlebnis im salomonischen Tempel zu
sehen bekommt, dass nur schon der Saum von
Gottes Gewand den von Menschenhand
errichteten Tempel ausfüllt (vgl. Jes 6,1).
Salomo, der Erbauer des Tempels, wusste: «Siehe,

selbst der Himmel und die Himmel der
Himmel fassen dich nicht, wieviel weniger dieses

Haus, das ich gebaut habe» (1 Kön 8,27).
Aber jeder sakrale Raum legt auf seine je
eigene Weise Zeugnis ab von dieser geheimnisvollen

und unfassbaren Gegenwart des
Göttlichen. Wer durch eine Kirchentür eintritt, hat
manchmal allein schon durch die Lichtverhältnisse

das Gefühl, in eine andere Welt
einzutauchen. Die Düsterkeit, an die sich die
Augen erst gewöhnen müssen, und das durch
Farbfenster gebrochene Licht erinnern den
Eintretenden, dass es ein grosses Geheimnis
ist, dem er sich nähert. Wer dagegen durch die
Kirchentür der Mariasteiner Klosterkirche
tritt, der wird von der Freundlichkeit eines
hellen und weiten Raumes umfangen. Die
grossen Fenster scheinen eingebaut, um jeden

Schatten verschwinden zu lassen und sogar die
dunklen Schatten auf unserer Seele wegzufegen.

Wir hoffen natürlich, dass Sie im Jahr 2007
möglichst oft Gelegenheit haben, in unsere
Kirche einzutreten - eben durch dieses barocke

Portal, das ursprünglich Aussenportal der
Klosterkirche war. 1692 entstand es aus der
Künstlerhand des Vorarlberger Steinmetzes
Peter Fetzel. Erst ab 1830, als mit dem Bau
der Fassade und des Glockenturms begonnen
wurde und man dabei die heutige Vorhalle
davorsetzte, wurde es zum Innenportal.
Wer durch diese eine Tür hindurch muss, weil
kein anderer Zugang offen steht, um den hellen

Kirchenraum der Basilika zu betreten, der

vergisst hoffentlich nicht, durch jene eine Tür
einzutreten, die Gott uns allen anbietet, damit
wir in seine Nähe, in seine Gegenwart, in seine

Wirklichkeit gelangen. Diese von Gott für
uns geöffnete Tür ist Jesus Christus. Dieser

sagt jedenfalls selbst von sich: «Ich bin die Tür;
wer durch mich hineingeht, wird gerettet werden.

Er wird ein- und ausgehen und Weide
finden» (Joh 10,9).
Wir wünschen Ihnen ein heilsames Ein- und
Ausgehen durch diese eine Tür, die Gott uns
öffnet. Und für das Jahr 2007 wünschen wir
unseren Leserinnen und Lesern, dass sich in
ihrem Leben möglichst viele Türen öffnen,
Türen, hinter denen sich Segen und Glück,
Lebensperspektive und Lebensfreude verbergen.

Und um an diesen Wunsch für Sie zu
erinnern, werden Sie an dieser Stelle das Jahr
über immer wieder Türen unseres Klosters
finden - Türen, von P. Notker aufgenommen
und für Sie ein klein bisschen geöffnet.
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